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[…] Nicht nur lassen sich so gut wie alle Aspekte unseres Lebens aufschlußreich aus einer 

zeitlichen Perspektive analysieren; darüber hinaus verbinden Zeitstrukturen die Mikro-und 

Makro-Ebenen der Gesellschaft, da unsere Handlungen und Orientierungen mit den 

»systemischen Imperativen« moderner kapitalistischer Gesellschaften vermittels zeitlicher 

Normen, Deadlines und Regeln koordiniert und kompatibel gemacht werden. Daher 5 

behaupte ich, daß moderne Gesellschaften durch ein engmaschiges und striktes Zeitregime 

reguliert, koordiniert und beherrscht werden, das für gewöhnlich nicht in einer ethischen 

Begrifflichkeit artikuliert wird. Moderne Subjekte können mithin als kaum durch ethische 

Regeln und Sanktionen eingeschränkt und daher als »frei« verstanden werden, während 

sie doch durch weitgehend unsichtbare, entpolitisierte, nicht diskutierte, untertheoretisierte 10 

und nicht artikulierte Zeitregime rigoros reguliert, beherrscht und unterdrückt werden. 

Tatsächlich können diese Zeitregime mit Hilfe eines einzigen und vereinheitlichenden 

Begriffs analysiert werden: der Logik sozialer Beschleunigung. […] 

Worum geht es in der Moderne eigentlich? Soziologie und Sozialphilosophie, so meine 

These, können als Reaktionen auf Erfahrungen der Modernisierung verstanden werden. 15 

Diese Formen sozialen Denkens entstehen im Zuge der Erfahrungen, die Individuen von 

den dramatischen Veränderungen in der Welt machen, in der sie leben, insbesondere wenn 

diese das Gefüge der Gesellschaft und desgesellschaftlichen Lebens selbst betreffen. In 

der einschlägigen Literatur über die Moderne und die Modernisierung werden diese 

Veränderungen meist als Prozesse der Rationalisierung (wie bei Weber und Habermas), 20 

der (funktionalen) Differenzierung (wie in den Theorien Durkheims und Luhmanns), der 

Individualisierung (wie bei Georg Simmel und heute bei Ulrich Beck) oder der 

Domestizierung und Kommodifizierung (wie bei jenen Theoretikern von Marx zu Adorno 

und Horkheimer, die ihr Augenmerk auf die Steigerung menschlicher Produktivität und 

den Aufstieg der instrumentellen Vernunft richten) interpretiert und diskutiert.25 
aus: Hartmut Rosa: Beschleunigung und Entfremdung. Entwurf einer Kritischen Theorie spätmoderner Zeitlichkeit. Berlin: Suhrkamp 

2013. 

 

 

Aufgaben: 

1. Arbeiten Sie Rosas zentrale These über das Verhältnis von Moderne und 

Beschleunigung heraus. 

2. Vergleichen Sie die Darstellung bzw. Erfahrung von Beschleunigung in Ernst Stadlers 

Gedicht „Fahrt über die Rheinbrücke bei Nacht“ mit Hartmut Rosas Diagnose sozialer 

Beschleunigung. 

3. Beurteilen Sie, inwiefern die Erfahrung von Beschleunigung eine Kontinuität zwischen 

der Moderne um 1900 und der Gegenwart darstellt. 

 

 

 
 


